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Amtlicher Cell
Militärische Vorbereitung der Jugend

während des mobilen Zustandes.
Un c eiserne Zeit ist angebrochen , welche die höchsten

hj/Äderungen an die Leistungsfähigkeit und Opferwillig-
einzelnen stellt . Auch die Heranwachsende Jugend

Silit 10- Lebensjahre ab 'soll nötigenfalls zu militärischem
UT,0 Arbeitsdienst nach Maßgabe ihrer körperlichen

lS . herangezogen werden.
L >erzu und für ihren spateren Dienst im Deere und

Marine bedarf sie einer besonderen militärischen Vorberei-
diesem Zwecke werden am besten in den größeren

»llcî ^der für mehrere kleine gemeinsam die jungen Leute
Ht/ ^ ugendpslegevereine vom 16 . Lebensjahre ab gesammelt,
kM den anliegenden vom Kriegsministerium gegebenen
Omnien unverzüglich herangebildet zu werden . Es darf

"et werden , daß auch diejenigen jungen Männer , die
^en Veranstaltungen für sittliche und löcpeclichr

s>n-? -3Ung fcrngebliebe » sind, es nunmehr als eine Ehren-
>. v* n rvt STJ/*»-f i\ vl »t Xft rtttl ö'liiöll f t t Tt\ t tl 11rt>lht

den gegenüber dem Vaterlande ansehen , sich freiwillig
, angesetzten Uebungen usw. einzufinden,

der Provinzen veranlassen das weitere bezüglich
rgik̂ '^ tärischen Vorbereitungen die stellvertretenden Gene-
bet Wandos , denen empfohlen wird , sich dabei in Preußen
grn̂ ?atlichen Bezirks -, Kreis - und Ortsausschüsse 'für Ju-
bie ' !e,9c zu bedienen . Alle Behörden werden aufgefordert,

^iftärische Vorbereitung der Heranwachsenden" Jugend
«bxf Kräften zu fördern und zu unterstützen . An diejenigen
hgO bisher schon im Dienste der Sache gestanden
tt Cu,• ergeht die Bitte , nicht bloß selbst in der bisherigen
ÜU„!1 Weise weiterzuhelfcn , sondern auch neue Mitarbeitergewinnen.

Berlin W 66, den 16. 8. 1914.
Der Minister

"er geistlichen und Unterrichts -Angelegenheiten,
gez. : v o n T r o t t z u Solz.

Der Kriegsminister,
gez. : von F a l ke n h a y n.

Der Minister des Innern,
gez. : von Loebell.

i>̂ .i? ? rstehender .Erlaß wird höherer Weisung zufolge mit
'̂ehendem Bemerken veröffentlicht:
\ 8ür den hiesigen Regierungsbezirk' ist der Unter»

^otben der Durchführung der Maßnahmen beauftragt

Die Teilnahme der Jugendlichen an den Veranstal
' und Uebungen gemäß den anliegenden Richtlinien

wie vor eine freiwillige sein. An den bestehenden
i°H ^ud Uebungen gemäß den anliegenden Richtlinien
sl̂ ^.uch wie vor eine freiwillige sein. An den bestehenden
Nbe,. Jugendpflege -Organisationen soll nicht gerüttelt

Die Schaffung weiterer Instanzen ist zu vermeiden.
tS  geeigneten Persönlichkeiten ist aber der weiteste

3 Q«m zur ' Entfaltung ihrer Kräfte zu lassen.
Für den hiesigen Regierungsbezirk stehen mir au
waktiven Offizieren vorläufig zur Verfügung:

Leutnant z. D . Schuch zu Wiesbaden , Biebricher-
% 23.
. " eutnant z. D . D r e ß l e r zu Frankfurt a . M ., Tau-
^kz,x̂ !/raße 6,

ffizier Müller  zu Frankfurt a . M ., Gallus -An-
ge 8.

^ fiterer Offiziere sind meinerseits mit den Garnison
"äs direkte Verbindungen anzuknüpfen , sämtliche

^kkz,̂ ^kommandos , in denen Ersatztruppenteile und Pe-
"ttc,sjl°Amandos stehen, sind durch das stellvertretende 6k»

4 wnrnando entsprechend angewiesen worden.
schneller und fachgemäßer die in den Richtlinien

^Uen Uebungen ausgenommen werden , desto nutzbrin-
die darin empfohlene Vorbereitung der Ju-

für ihre demnächstige militärische Ausbildung sein.
kVt 5 aber sind die schon in die Erscheinung getretenen

^Organisationen jugendlicher Kriegsfreiwilliger , die eine
I ^ ibön irische Ausbildung (Eaerzieren ) der Jugendlichen
r W unterstützen . Dagegen wird der Jungdeutsch-

. (Pfadfinder , Jugendwehren , Turn - und '- port-
, üsw.), dessen Jugendliche schon Beweise ihrer Ver-

* gegeben haben , der berufene Helfer sein. Krie-
^ Listen .und Bürgerwehre werden ebenfalls wertvolle Hilfe
jl 5. ch'chstande sein.
, u^JZe >onderer Wert ist auf die Teilnahme der in vor-
')[" tu J 'ffer 4, 2. Satz , bezeichneten Ĵugendlichen an

""gen usw. zu legen. Die im Verlauf des jetzigen
^8 »uj,'"9sgeschäftes Zurückgestellten sind auf die militärische
j-!f. TriÄ " sür die Vorbereitung der Jugend hinzuweisen.

'3st l, -Immissionen werden ergebenst ersucht, dies ge
r tz. fü . beachten.
»I JgD ^ örtlichen Leiter der militärischen Vorbereitung

ber " iw. werden zu ersuchen sein, über die Beteili-
H LMgeudlichen an den Veranstaltungen für die militä

h, ereikung Bescheinigungen auszustellen , die den
gf" bei späterem Eintritt in das Heer oder die

^Nla„ Empfehlung dienen . Muster hierzu siehe in
. (teliop : Die Ersatztruppenteile sind auf Veranlassung
A». tretenden Generalkommandos entsprechend ange-

'"loo't; 1 Abhaltung der in den Richtlinien vorgesehenen
"Iw. sind aus den Vereinen usw. Angehörigen

und den sich sonst freiwillig meldenden Jugendlichen vom
16 . Jahre ab am zweckmäßigsten Züge und Kompagnien zu
bilden . Die Zusammenstellung von Jugendlichen mit älteren
Kriegsfreiwilligen ist nicht erwünscht und daher nach Mög¬
lichkeit zu vermeiden.

8. Als einheitliches Abzeichen wird für sämtliche Jugend¬
lichen. die an den Veranstaltungen teilnehmen , eine mit dem
Stempel des Jugendpflegeausschusses oder der Ortspolizei¬
behörde versehene Armbinde in den Landesfarben , für die
Leiter und Führer dagegen , soweit diese nicht uniformiert
sind, eine solche in den Rcichsfarbcn empfohlen.

9 . Bei der Zeitbestimmung für die Uebungen usw. ist
auf den örtlichen Gottesdienst Rücksicht zu nehmen.

10. Bei der Gewinnung von Jugendlichen für die Teil¬
nahme an den Veranstaltungen auf Grund des anliegenden
Erlasses ist die Zugehörigkeit der Jugendlichen oder deren
Eltern , Erzieher usw. zu einer politischen Partei ohne Ein¬
fluß.

11. Die Ersatztruppenteile sind auf Veranlassung des
stellvertretenden Generalkommandos angewiesen , den Leitern
der militärischen Jugendabteilungen auf Erfordern entbehr¬
liches Scheibenmaterial und sonstige Geräte zur Verfügung
zu stellen.

Wiesbaden , den 4. September 1914.
Der Regierungspräsident,

von Meister.

Richtlinie»
sür de militärische Vorbildung der älteren Jahrgänge der

Jugend -Abteilungen während des Kriegszustandes.
Bei den Altersklassen vom 16. Lebensjahre aufwärts,

denen sich die vielen Tausende von jungen Männern an¬
schließen werden , die sich schon freiwillig zum Kriegsdienst
gemeldet haben , aber zurückgewiesen werden mußten , tritt
die Vorbereitung für den Kriegsdienst in den Vordergrund,
soweit es ohne Ausbildung mit der Waffe nötig ist. Vor
allen Dingen Tft ihre Vaterlandsliebe , ihr Mut unb ihre
Entschlossenheit anzufeuern ,'ißre Hingabe "für das ^ Vaterland,
für Kaiser und Reich zu entflammen ourch den wedanren an
die ungeheure Ekefa'hr ,m der dre.se frch befinden . 'Es rst ihnen
klar zu machen, daß Deutschland uniergeyen wu^de, wenn
wir nicht siegen, so daß wir siegen »lüfsen und jeder einzelne
Vaterlandsverteidiger bis zum jüngsten hinab ' den festen
Willen dazu im Herzen trägt . Die mit ihnen vorzunchmen-
den ..Hebungen werden folgende sein:

1. Schnelles , lautloses Auftreten in den einfachsten An-
steltungsformen : der Linie , der Gruppenkolonne . Sammeln
in denselben Formen im Stehen und in der Bewegung nach
bestimmten durch den Führer angegebenen Richtungen . Die
Einteilung der Abteilungen in Züge und Gruppen ist dabei
wie bei einer Jnfanteriekompagnie.

2. Das Zerstreuen aus diesen Formen und das schnelle,
lautlose Wiederzusammenschließen . Die Jungmannschaft ist
dabei anzuhalten ,Richtung und Fühlung selbsttätig einzu¬
nehmen.

3. Einige einfache Bewegungen in der Gruppenkolonne
ohne Tritt mit Richtungsveränderungen auf Zuruf und Wink.

4. Marschübungcn mit Unterweisung in den Marschregeln
namentlich hhgicnischer Natur . Regelung des ^Schrittmaßes
und der Geschwindigkeit. Ein langer freier Schritt ist zu
erzielen. Der Anmarsch nnd Rückmarsch zum Uebungsplatz
kann hierzu ausgenutzt werden , die allmähliche Verlängerung,
die Marschfähigkeit steigern.

5. Lehre vom Gelände ist damit zu verbinden.
6. Bildung einer Schützenlinie , Bewegung von Gruppen,

Zügen im Gelände , stets mit überraschenden Uebungen im
Sammeln verbunden , um die Aufineclsamleit zu wecken.

7 . Jede Bewegung der Jugendabteilungen soll den
Eindruck von Frische und Mnnterleit machen, ohne daß auf
ererziermäßige Genauigkeit gehalten wird . Unbedingt ist
aber auf piinlklichste Foigsanikcit gegenüber Zurufen und
Befehlen der Führer zu halten . Schnelles Antworten und
Vortrcten Aufgerufener ist zu erziehen.

6. Einfache Lehre vom Gelände , seine Bedeutung und
Benutzung sür den Kampf mit kurzer Angabe über die heutige
Wasfenwirkung verbunden.

9 . Eeländebeschreibungen mit 'Angabe auch der kleinsten
Gegenstände als Vorbereitung zum Zieicrlenne ».

10 . Augcnübungen aller Art.
11 . Entfernungsschätzen.
12. Schnelles Schätzen und Abzählen gleichartiger Ge¬

genstände.
13. Gedächtnisübungen als Vorübung für Meldungen

über an 'gestellte Beobachtungen.
14. Horchübungen.
15. Spurenlesen , das heißt Ziehen richtiger Schlüsse aus

den im Gelände gemachten Beobachtungen.
16. Genaues und unbedingt zuverlässiges Wiedergcben

von angestellten Beobachtungen.
17 ."Richtiges Weitergeben von kurzen Anordnungen.
18. Genaues Zurechtwc '.sen anderer im Gelände.
19. Gebrauch von Uhr , Kompaß , Fernsprecher , Kennt¬

nis der Morseschrift . 1
20 . Benutzung der Karte.
21 . Winkerdienst.
22. Mauer - und Baumersteigen.
23. Kleine Behelfsarbeiten : Knotenbinden , Herstellen von

Schwimmkörpern , Flößen , Behelfsbooten , Brückenstegen, Be-
obachtungswachcn , Uebergängen aller Art . Seiner Zeltebau,

Hüttenbau , Kochlöchergraben , Feueranmachen und Abkochen,
Lagereinrichtungen aller Art.

24 . Tragbahrenbau . Erste Hilfeleistung bei Verwundeten.
25 . Benutzung des Geländes als Deckung und zur An¬

näherung an den Feind.
26 . Einnisten von Schützenlinien /Anlage von Schützen¬

gräben.
27. Vorgehen aus einer Deckung; Zurückgehen in eine

solche.
28. Lösung ganz einfacher kleiner Aufgaben zwestr Ab¬

teilungen gegeneinander.
29. Erklärung des Porpostcnd 'enstcs, Aufstellung von

Vorposten usw.
30 . Bei allen diesen Uebungen ist jede Gelegenheit zu

benutzen, um die Jungmannschaft mit selbständigem Auf¬
treten im Ordonnanz -, Verbindungs -, Relais -Erkundigungs¬
dienst zu versehen, damit sie sich an Selbständigkeit , Ver-
antwortlichleit , Zuvcrlässigleit gewöhnen.

31 . Alle Mittel sind zu benutzen, um Ausdauer und
Willen der Jungmannschaft zu stählen . Kein Auftrag , den
sie êinmal übernommen hat , darf von ihr im Stiche gelassen
werden . Jeder Mann hat seine Pflicht bis zum Aeußerften
zu erfüllen.

32 . Die rein körperliche Ausbildung durch Freiübungen,
Gymnastik , Laufübungen , einfache Sportspiele usw. ist in die
bisher abgehandelten Jungdeutschlandübungen hineinzulegen
und besser öfter , als jedesmal lange andauernd zu betreiben.

33 . In den Abendftunocu hat einfacher theoretischer Un¬
terricht über Feld -, Wach- und Lagerdienst stattzufinden.
Vor allen Dingen aber ist auf die Herzen der Jilgend durch
Erzählung von 'den Großtaten der Väter einzuwirken , durch
Mitteilung von Kriegsnachrichten der Zorn gegen den ,Feind
zu entfachen, der , zumal im Osten , wo er deutschen Boden
betritt , alle Aörfcr in Flammen aufgehen läßt und die Ein¬
wohner vertreibt oder tötet.

Ich bitte , alle militärisch ausgebildeten und nicht zur
Fahne eingerufenen Prrsonen , die bereit und geeignet find,
sich als Führer oder Unterführer in den Dienst der guten
Sache zn stellen, ihren Namen und Wohnort bis spätestens
zum 25 . d. Mts . an mlch mitzuteilen.

Limburg , den 18. September 1914.
K . A . " Der Landcat.

Kreisverlustliste Limburg Nr . 5.
Aus Preuß . Verlustliste Nr . 26.

Wehrmann im Landw . Inf . Regt . Nr . 30 Saarlouis
Joseph Heß  aus Würges , leicht verw.

Füsilier im Res. Jnf .-Regt . Nr . 99 Straßburg i. E. 4. Bat .,
14. Komp ., Julius Hecht  aus Limburg , leicht verw.

Musketier im Jnf .-Regt . Nr . 143 ^ traßburg i. Ei. 3. Bat.
Mutzig , 9. Komp ., Heinrich Weber  2 . aus Dehrn,
vermißt.

Der Königl . Landrat:
B ü chtin g._

Die Herren Bürgermeister von Eisenbach, Elz, Eschhofen,
Faulbach , Frickhofen, Hintermeilingen , Langendernbach , Müh¬
len, Niederhadamar , Niederweyer , Oberselters , Ohren und
Tkalheim werden hiermit an die Erledigung meiner Ver¬
fügung vom 29 . August d. Js . fKreisblatt Nr . 200 ) betr.
Einsendung der Kontrollen über die erteilten Bauerlaubnis-
urlunden mit Frist von 3 Tagen erinnert.

Limburg , ben 18. September 1914.
L. Der Landrat.

Betrifft : Stoppelweide.
In den Mitteilungen der deutschen Landwirtschafsgescll-

schüft zu Berlin befindet sich ein Aufsatz des Herrn Professor
Dr . Borncmann zu Charlottcnbnrg über das Tema : „ Der
Landwirtschaftliche Betrieb während des Krieges " . In diesem
Aufsatz findet sich folgende Stelle , welche das Interesse aller
Landwirte und Viehbesitzcr im Kruse erregen wird:

„Allgemein sollte das Vieh bis zum Eintritt
des Winters auf de » Wiesen und Futterfeldern
geweidet werden ; diese Maßnahme bietet zugleich
einen Schutz gegen die drohende Maul - und
Klauenseuche ."

Ich hoffe , daß diese kurze Ausführung die Landwirte und
Viehbesitzer im Kreise erneut dazu anregen wird, dafür
eiuzutreten , daß in ihrer Gemeinde Stoppelwetde ein-
gcsührt wird.

Limburg , den 18 . September 1914.
B ü ch t i n g , Kgl . Landrat.

Betrifft : Haferankanf.
Die laudwirtschaftlichc Zentraldarlchenskafsc für Deutsch¬

land , Hauptgeschäftsstelle zu Frankfurt a . M ., Abteilung Wa¬
renverkehr (Telegrammadresse : „Raiffeisenbank Frankfurtmain Z
Fernsprechanschluß Hansa 892 ), hat mir mitgeteilt , daß sie
innerhalb der nächsten5 Tage diesjährigen Hafer unge¬
fähr zu

22,83 Mark
für 100 Kilogramm netto frei nächstgclcgcncr Bahnstation
tauft.

Ich empfehle den Landwirten des Kreises nochmals drin¬
gend sich innerhalb der einzelnen Gemeinden zu grmcinschaft-



sicher Lieferung zusammenzutun, da nur Mengen von min¬
destens 200 Zentner angekanft werden. Nur ganz gesunde
trockene Ware darf geliefert werden. Säcke werden auf Wunsch
sofort von der Zentraldarlehenskasse geliefert.

Einigkeit macht stark. j
Limburg, den 16. September 1914.

Büchting,
Königlicher Landrat.

%m  westlichen KrieMsM.
Der Wunsch der Vater des Gedankens.

Wien,  18 . Septbr . Die Meldung der Presse des
feindlichen Auslandes , daß Oesterreich - Un¬
garn  wegen angeblicher Einleitung von Friedens« er-
h chnd.l u n g en das Terrain sondieren lasse , istdu r ch»
weg tendenziös erfunden. (Frkftr Ztg .)

Berlin, 18. Septbr . Nachrichten aus dem Große n
Haupt quartier:  Das französische 13. und 4. A r -
m e e l o >p s und Teile einer weiteren Division sind gestern
südlich N o y o n entscheidend  g e sch l a g e n und ha¬
ben mehrere Batterien verloren. Feindliche Angriffe gegen
verschiedene Stelle» der Schlachtfront sind blutig zusammen¬
gebrochen, ebenso ist ein Borgehen französischer Alpen¬
jäger  am Vogescnkamm im Brensch tal zurückge¬
wiesen.  Bei Erstürmung de- Chateau Brimvnt bei
Rein,-  sind 2500 Gesänge ne  gemacht worden. Auch
sonst wurden in offener Feldschlacht Gefangene und Geschütze
erbeutet, deren Zähl noch nicht zu übersehen ist.

Das Ostheer seyt se ne Operationen im Gouvernement
Suwalki fort. Teile gehen auf die Festung Osowirz vor.

Gefangensein hüben und drüben
— ein gewaltiger Unterschied.

Aus Kobl enz  wurde dieser Tage den „Leipz. Neuest.
Nachr/ geschrieben: Am Hauptbahnhof traf ein Trans¬
port von französischen Verwundeten ein. Die jungen Hilfs-
pflcgerinnen nahmen sich der S chw e r o e r w u n d c t e n an.
Eine der jungen Damen war damit beschäftigt, einen fran¬
zösischen Offizier  umzubetten und zu verbinden. Der
Verwundete ließ alles mit sich geschehen und sagte, als die
junge Samariterin ihm zuletzt etwas zu trinken reichte: —
natürlich auf französisch— „Gott sei Dank, das; das Schwein
fertig ist!" Die junge Dame brach in Tränen aus , beherrschte
sich aber sofort wieder und versetzte dem würdigen Vertreter
der „gründe Nation " eine kräftige Ohrfeige,  an die er
hoffentlich noch lange zurückdenken wird.

Aus dem Haag,  17 . Septbr . Histerischen Frauenzim¬
mern, die die Gefangenen umschmeicheln, diene zur Nachricht,
daß die gefangenen deutschen Reserveoffiziere, wie das „Echo
de Paris " berichtet, in Brest von einer zahlreichen
Volksmenge beschimpft  wurden , die auch versuchte,
sie tätlich anzugreifen, was auch geschehen wäre, wenn nicht
Vorsichtsmaßnahmen getroffen worden wären. Die deut¬
schen Offiziere werden in der Gefangenschaft wie Gemeine
behandelt.

Berlin,  17 . Septbr . Von einer Seite , für bereis ab¬
solute Zuverlässigkeit sich verbürgt wird, wird der „Tägl.
Rundsch." geschrieben: Zn einem der hier eingerichteten Laza¬
rette haben wir etwa 320 verwundete Franzosen und
Engländer.  Diesen ist gestern gestattet worden,
in ihre Heimat zu schreiben.  Als Dostnetscher habe
ich einen Teil der zur Prüfung vorgelegten Briefe durchge¬
sehen. In einem stand folgendes: „Liebe Eltern ! Wir wer¬
den hier im Lazarett gepflegt wie Fürsten;
die Ernährung ist ausgezeichnet. Aller Komfort ist vor¬
handen und die ärztliche Behandlung ist vorzüglich." — Zn
einem anderen Briefe heißt es : „Die Deutschen sind
überaus gefälIig  und behandeln uns bereits wie Kame¬
raden."

Berlin,  17 . Septbr . Die „Times" gibt den Brief
eines jungen englischen Offiz iers  an Verwandte

Gold heraus!
Im vaterländischen Interesse ist es dringend wünschens¬

wert, daß alles gemünzte Goldgelb den Staatskassen zugeführt
wird, da es von diesen an die Reichsdanl geht und hier
als Deckung für die Ausgabe von Papiergeld dient. Für
jedes goldene 20 M.-Stück dürfen 60 M . in Papier seitens
der Reichsbank in den Umlauf gebracht werden. Jedermann
kann also die wirtschaftliche Kraft unseres Vaterlandes heben,
wenn er hilft das gemünzte Gold der Reichsbank zuzuführen.
Das Papiergeld ist im wirtschaftlichen Leben des Einzelnen
genau so viel wert, als das Goldgeld. Sämtliche Postan-

Der Krieg.
wieder, in dem es heißt, daß die Deutschen nicht
grausam si  nd . Ich sah, daß sie unsere Verwundete» ver¬
banden, heißt es in dern Brief . Erzählungen in den Blättern
schildern nur vereinzelte Vorkommnisse. Ueble Gesellen gibt
es in jeder Armee. Ein englischer Offizier, der sich mit etlichen
seiner Leute 14 Tage in deutscher Gefangenschaft befand
und bei Cambrai entkommen ist, erzählt in der „Times", daß
die Gefangenen von den Deutschen gut ver¬
sorgt und die Verwundeten  von den geschickten deut¬
schen Aerzten mit aller Aufmerksamkeit behan¬
deltwerden.  ,

Was die Franzosen eingestehen.
Paris,  18 . Septbr . (Ctr . Frist .) Die offi-

Schlachttage anderAisne  sei die Lage im ganzen un-
ziellen B ulletins besagen,  auch nach dem d r i tt en
verändert. Die Deutschen verschanzten sich zwischen den Ar-
gonnen und der Maas , weshalb die Aktion der Verbündeten
sich verlangsamt habe. Frankreich  hat bis jetzt keine
Verlustlisten veröffentlicht, doch sind die Zeitungen mit
Todesanzeigen gefüllt . Sehr wirksam  waren
nach Aussagen von Offizieren die deutschen Maschi¬
nengewehre,  doch warte jetzt.die französische Infanterie
mit ihrem Vorgehen ab, bis die Artillerie das Gelände ge¬
säubert habe.

Die Gegner über unsere Stellungen.
Paris,  17 . Septbr . (Ctr . Frkft.) Während das

letzte französische Bulletin sich ausschweigt, sagt eine eng¬
lische Note, die englische Stellung sei günstig, aber die Stel¬
lung der Deutschen müsse als sehr gut bewehrt gelten. Man
sagt, die deutsche Rechte stehe auf der Hochebene von Craonne
(südlich von Laon), ein durch die Flußläufe der Aisne
und Lette begrenztes, an beiden Seiten steil abfallendes natür¬
liches Bollwerk. Auch das deutsche Zentrum sei auf den .Höhen
nordöstlich von Reims gut plaziert. — Die Bewohner
der M a r n e g e g e nd kehren in ihre Heimat zurück, finden
aber alles z e r ftö r t und verwüstet.  Eine starke
Feuerwehrabteilung ist von Paris nach dem Schlachtfeld
abgegangen, um Desinfektionsmittel auf dem Schlachtfeld zu
verbreiten.

Dum-Dum-Ge schosse.
Berlin,  17 . Septbr . Einem gefangenen englischen

Stabsoffizier  wurde , wie wir aus unbedingt zuver¬
lässiger Quelle erfahren, kürzlich eines der bei englischen
Soldaten gefundenen Dum-Dum-Geschosse gezeigt. Er be¬
stritt nicht, daß derartige Geschosse gebraucht würden und
meinte, es seien ja nur Explosivgeschosse verboten ; man
müsse doch mit den Patronen schießen, die die Regierung
liefere!

Das Gerede von den russischen Truppenlandungen.
Amsterdam,  17 . Septbr . (Ctr. Frkft.) Ein heute aus

Belgien zurückgekehrter Mann aus Russisch-Polen sagte mir,
es sei lediglich ein kleines Detachement eines aus dem Süden
angetommcnen russischen Schiffes in Belgien gelandet worden.
Das sei der Inhalt des Geheimnisses von den russischen Trup¬
penlandungen.

Unsere Flotte in der Ostsee.
Stockst olm,  17 . Septbr . Nach einem Brief aus Fin-

land des „Svenska Dagblad " hat das Erscheinen deutscher
Kriegsschiffe im Bottnischen Meerbusen große Beängstigung
in den russischen Reedereien erregt, die ihre Schiffe nur noch
nördlich von Illeaborg fahren lassen wollen.

Der gefesselte Wehrwolf.
Halle  a . d. Saale , 17. Septbr . (Etr . Frkf.) Der

russische General Marios,  der seinen Truppen den
Befehl erteilte, die besetzten Ortschaften  Ostpreußens
zu verbrennen  und alle männlichen Einwohner zu
erschießen,  wurde heute hier gefesselt eingebracht. Er
wird vor ein Kriegsgericht gestellt.

Die Scblossberrin.
Roman von M . Werder.

17) (Nachoruck verboten.)
„Ach, könnte man sich seiner irgendwie entledigen, ihn

weit, weit in ferne Lande schicken!" murmelte Tea, wie
zu sich selbst redend, halblaut vor sich hin. „Er ist noch so
jung, pr würde bald sein Heim hier vergessen— es i)t _ja
eigentlich auch nicht sein — sollte ihm nie gehören! Besser
Zmmcnbrook dem Erdboden gleich machen, als es demSpröß-
ling einer Kunstreiterin überlassen! Dornberg, sagen Sie
selbst — er hat doch kein Anrecht aus Zmmcnbrook, dessen
Mutter einer umherziehenden Truppe angdhörte — der Enkel
eines Kleinkrämers — ein Wesen, in dessen Adern das schlech¬
teste, erbärmlichste Blut Frankreichs fließt? Tr hat kein
Recht auf Zmmenbrook! Za , wenn seine Mutter eine Dame
wäre — wenn er auch nur einen Hauch des echten Geistes der
Tannhagen in sich hätte , wäre ich stolz auf ihn und glück¬
lich; aber so — wie er jetzt schon ist, so wird er bleiben!:
Falsch, schlau, grausam, tyrannisch und, wenn seine Mutter
ihn erzieht, verschwenderisch und ausschweifend noch dazu.
Was soll da aus Zmmenbrook in solchen Händen wer¬
den? — Ach. wenn' man sich seiner doch entledigen könnte,
ohne daß ihm ein Leid geschähe! Mein Leben gäbe ich
dafür hin, gern, ach, nur zu gern !"

Ihr Gesicht erglühte in törichtem Stolz und heißer
Leidenschaft. Wie Dornberg sie so sah, schoß ihm plötzlich
ein Gefühl wilder, sündiger Wonne durch die Adern —
hellauf loderte es in seinem Herzen! Er rückte ihr näher..

„Wenn sich nun jemand dafür fände?" flüsterte er
ihr in atemloser Erregung zu. „Jemand , der es gut mit
ihm meinte, der ihm die beste Erziehung gäbe und die
nötigen Mittel , sich später in allen Ehren seinen Lebens¬
unterhalt verdienen zu können? Wie würden Sic das lohnen?
Was würden Sic einem solchen Menschen dafür spenden?"

„Mein ganzes Leben," antwortete sie ohne Ileberle-
gung „Wäre ein solcher Mensch doch ein Wohltäter des
ganzen Geschlechts von Tannhagen , er tüte, was ich nicht
kann: Ihm seine Ehre makellos erhalten."

Dornberg überlegte eine Minute.

„Wenn das nun jemand Ihnen zuliebe tüte," sagte
er dann, „wohlverstanden, einzig und allein Ihnen zuliebe,
was würden Sie ihm geben? Jedwede Belohnung, die
er verlangt ?"

„Jedwede !" versicherte Tea , ohne zu ahnen, welcher
Art diese Belohnung sein würde.

Dornberg ergriff ihre Hand ; an einem Finger der¬
selben glänzte ein goldener Ring mit einer großen Perle in
der Mitte.

„Geben Sie mir diesen Ring als Pfand , daß Sie auch
meinen, was Sie sagen."

Sie zog den Ring^ vom Finger und reichte ihn ihm.
„Komteß, schauen « ie mich an und sagen Sie mir —

bedenken Sie wohl, bevor Sie antworten —, meinen öie
es wirklich ernst mit dem, was Sie soeben gesagt haben?"

„Wirklich und wahrhaftig !" rief sie. „Es ist das ein¬
zige Mittel , Zmmenbrook zu retten. Ich sehe noch, nicht
ganz klar in die Zukunft — fann ^jcht richtig überlegen —
der Kopf schwirrt mir ; alles, was ich gesehen und gehört
habe, hat mir vollständig die Sinne verwirrt . Ich habe
alle Selbstbeherrschung verloren, kann nicht recht denken,
so viel aber ist mir klar : Ist er^in dieser Weise beiseite
gebracht, so würde Valerie das Schloß verlassen — und
Zmmcnbrook wäre gerettet !"

Einen Moment schloß sie die Augen und strich mit der
Hand über die Lider, während sich auf ihrem jetzt auffallend
blassen Gesicht ein Ausdruck ängstlicher Bangigkeit zeigte.

„Also Sie vergessen nicht?" fragte Dornberg , auf den
Ring an seinem Finger weisend.

„Nie vergesse ich es !" erwiderte sie, wie eben aus einem
schweren Traume erwachend.

„Ich reise morgen nach N.", Hub Dornberg nach langem
Ileberlegen in gänzlich verändertem Tone an, „haben Sie
irgend einen Auftrag für mich?"

„Nach N.?" wiederholte Tea überrascht. „ Ich glaubte,
Sie wollten —"

„Ich fahre nach N„ morgen früh mit dem ersten Zuge
— auf voraussichtlich acht bis zehn Tage. — Ach, dort
sehe ich die Gräfin , ich werde es ihr gleich sagen."

Valerie befand sich gerade in sehr gehobener Stimmung.

staltcn nehmen das Gold zur Abführung an die Rcl̂ b
an und tauschen es gegen Papiergeld unn Ich bin der m
Ileberzeugung, daß es bei der vaterländsichenGesinnung
Kreisbevölterung nur dieses Hinweises bedarf, um da-
Kreise vorhandene gemünzte Gold an die Stellen zu *tIE{
wo es dem Vaterlande seine besten Dienste leisten kann-
Herrn Gememderechner ersuche ich, alle bei ihnen einzeln
Goldstücke an die Postverwaltung abzuführen.

Limburg, den 29. August 1914.
B ü cht i n g, Kgl. Landrat-

Räubernve französische Soldaten.
Berlin,  16 . Septbr . Unseren Truppen fiel folg ctt ^

Befehl des Kommandanten der ersten französischen Armee
die Hände : .

Ihre Armee,  Etat -Major , 1er bureau no. 790 0 ,®.
a . le 26 aoüt 1914 . Ordre particulier No. 9 : U l.e
rendu compte au general commandant la liere ur
par la municipalite de Rambervillers , que des so* ^
se sont livres dans cette ville a des actes de viol*e
et de pillage Ces faits sont d’autant plus restle ^
bles et reprehensibles qu ’ils ont eie comnsis “
le territoire frangais . Le general comman
le 2 lerne corps ouvrira immediatement une
quete a ce sujet , en vue de de lerer aux

eir

cons6jä
de guerre les auteurs de ces crimes — Signe :
Uebersctznng: „Es ist dem Oberbefehlshaber der er ^
Armee durch die Stadtbehörde von Rambervillers zur Kenn
gebracht worden, daß sich Soldaten in dieser Stadt zu -
von Gewalttätigkeit und Plünderung haben hinreißcn fnch
Diese Handlungen sind umso bedauerlicher und verwersim^
als sic auf französischem Boden begangen wurden-
kommandierendeGeneral des 21. Korps wird sofort ^
Untersuchung in dieser Angelegenheit cinleiten, daw" ^
Urheber dieser Verbrechen den Kriegsgerichten überg .
werden können (gcz.) Dubail ." Mit diesem Dokument (
die besonders b e i unserer kronprinzlichen A f §
gemeldete Wahrnehmung,  daß die französt̂
Truppen sogar im eigenen Lande plündern und rauben
amtlicher französischer Seite bestätigtlenW.Ai!

Der Sohn des österreichischen Ecneralstadrchef»

Wien,  17 . Septbr . Der Sohn des Generalstab
Baron Conrad von Höhendorf, Leutnant im 1b. Drasî ,^
Regiment Herbert Freiherr Eonrad von Hötzcndorf, 0
Rawaruska gefallen.

Zuversicht bei unseren Verbündeten.
Budapest,  17 . Septbr . Nach Berichten vonor &1richtete! Seite ergriffen die Truppen gegen die Set

die Offensive, die mit entsprechendem Erfolg fortschreuZ^
Was die Nordarmee an der ga l iz if che n Grenze j£(
trifft , ist nach übereinstimmenden Berichten der tüeü>
Truppen vorzüglich. Die Truppen sind von dem Bewu>>>
erfüllt, daß die glänzenden Teilerfolge nur infolge der j#
blicklichen zahlenmäßigen Ileberlegenheit des Feindes »'
einer allgemeinen Niederlage der rnssischen Armee s
haben. Die Truppen erwarten mit Ungeduld den
Zeitpunkt, wo der Kampf unter günstigeren Krästevê ^ .
nissen, die mittlerweile eintreten, ausgenommen werde» ^
Das von den Serben verbreitete Geruch ^0
180 000 Mann nach der Besiegung der österreichisch-ung» ct<
Armee nach Budapest vorrücken, ist vollständig
logen.

lche ÄDie deutschen Luftschiffe.
Berlin,  17 . Septbr . Die „Norddeut, »/- flI jF

meine Zeitung " meldet:  Wie aus dem Haupm»
gemeldet wird, ist keines unserer £ uf 11  d) i fT  E| Cit.

mndeshand flc 15chen Systems auch immer, i n F eU-fCH- Oljiamv UUU/I immi -i , in i, i n v v- ^ y v *. i» v . .
Wohl sind mehrere beschädigt worden, doch konnten !.Mit
gebessert werden und sind nun wieder völlig gebrauch' !
Hierzu bemerkt die „Frkftr . Ztg ." : Diese Mitteilung 1 ‘

Dornbergs Frage,
iTvlrtllTV ßinC ' ^ jjj£J'

„Gewiß," versetzte sie aus
ihm wohl acht bis .zehn Tage Urlaub gebe,
angclegenheil mache seine Anwesenheit in N-
„Wir werden Sie sehr vermissen und alles _ -a,n
bis mach Ihrer Rückkehr verschieben. Hoffentlich u
nichts Unangenehmes Ihre Reise."

notwAGescha

Gleich

Par

16
„Das Kindermädchen ist zu töricht!

ches Aufsehen um ein Nichts zu machen! Wo
der Jmige sein?" .

„Sehr möglich, daß er sich irgendwo im
laufen hat, " bemerkte der Comte de Caillour-

„Kein Gedanke," sagte Valerie ärgerlich, „es .
Mädchens Faulheit . Weil sie ihn nicht da finde-
ihn verlassen hat , ist er eben weg. Heutzutag
doch keine Kinder gestohlen!" „ r »ci" ,.

„Tu scheinst keine sehr ängstliche Mutter,
Eailour , „das Herz würde dir um den Junge » »™ ,

„Ta irrst du sehr! Was ist Zmmenbrook uflf.L
Dementsprechend weiß ich ihn zu schätzen. — Nu» •
sie sich dem Kindersräulcin zu, das sich den beide"
Schatten Sitzenden mit verstörtem Gesicht »ähe

„Ich — ich kann ihn nicht finden!"
„Wo haben Sie ihn denn gelassen?" . .< ,l{,

„Wir gingen durch die Heide bis zum FlußZj j sEfZ
„Nun ?" drängte Valerie, als jene jchluchi '
„Er bestand darauf , er wollte angeln u»o .<

nicht Ruhe, bis ich umkehrte und seine Angel >> .
Tie Gräfin verfärbte sich. . ^ at \a Ki *'
„Sie haben ihn doch nicht allein am Wassrsf s^
töricht, so wahnsinnig können Sie doch unw»-
„Was ^sollte ich denn tun ? Er stieß mich, iij l
mich in die Hände, er war so wütend, »

So

unlg^
nf

biß
den Willen tun mußte! Er setzte sich auf eine»
Buchenstamm und versprach mir, sich nicht 3» IJ aHKtf

Mit einem Schreckensschrei sprang die t9ra,l
„Rufen Sie das ganze Personal im H5l̂ ,,g! 5

— sie sollen alle auf die Suche geben! — ^
Heftig stampfte sie mit dem Fuße auf.

(Fortsetzung folgt.),



,"anlatzl durch die zahllos schwirrenden Gerüchte, die wis-
wollen, daß Zeppelin-, Parseval- oder Schütte-Lanz-

^uftschiffe verloren gegangen seien, Es wären sogar Feldpost-
durch die Zeitungen gegangen, in denen ausführliche

Äderungen solcher Episoden zu lesen waren. Das katego-
S Dementi des Hauptquartiers läßt erkennen, wie Vor¬
zug man solchen Gerüchten gegenüber Zein muß. Ts ist
Meutich zu hören, daß die Mtion-fShigleit unserer Luft-

'">lfte aus voller Höh« steht.
Die Beschäftigung Kriegsgefangener.

.. Berlin,  17 . Septbr. Der „Reichsanzeiger" veröffent-
eine kaiserliche Verordnung, betreffend ein vereinfachtes

gsverfahren zur Beschaffung von Arbeits-^ -.gnünSe. kg en h e i t .zur Beschäftigung Kriegsge
!""gener.  Das vereinfachte Enteignungsverfahren, bei
Zsn an die Stelle des Bezirksausschusses der Regierungs-
^chident tritt und das von heute bis,zum öl . März 1915 gilt,
^Zieht sich auf Bauausführungen der Eisenbahn-, Wasser¬bau und landwirtschaftlichen Verwaltung. Zu den Arbeiten
Moren der Ausbau der Oder von Koblau bis Annaberg, die
^erbciserung der Oderwasserstraße unterhalb Breslaus, der

usbau des Plauer Kanals, Hochwasserregulierungsarbeitcn
ieitenkanals und die Ent-un.dxr Elbe, der Bau des Lippe-H

^herung von Mooren.
Die englische Gewaltherrschaft in Aegypten.

Q, Konstantinopel , 15. Septbr . (Etr . Bin .) In
l?« ? Teilen Aegyptens ruft es  tiefsten Unwil-
^ n hervor, daß der englische Militärkommandant in Kairo
o^ Abgang der heiligen Karawane nach Mekka
^̂ fboten  hat . Diese Karawane, welche nach den ge-
'̂Wen Stätten nicht nur bedeutende Geldgeschenkebringt

^? bei sich stets auch eine Anzahl arabischer Gelehrter der
Hs den Muselmanen das höchste Ansehen genießenden Univer-

a‘ Kairo anschließt, sollte in der Vorwoche abgehen.
^ Wien,  17 . Septbr. Der „Politischen̂ Korrespoudenz"
^ aus Kairo  gemeldet: Die Stellung n ahme der
t 1Q  f>er geger d i e Engländer  nimmt immer schär-
I e FormentcJ.v vormen an. Alle aus arabischen Gegenden nach Aegyp-

gelangenden Nachrichten stiinmen darin überein, daß die
ittrni?r England gegenwärtig als den ärgsten Feind des Js-
^ ! betrachten. Gemäß der Weisung des Scherifs von Mekka
®eiÜnl1ne*,t  llck jetzt täglich Tausende von Beduinen in der
Zgend von Dscheddah und
> des

Jambo, um etwaige Landungs-
her Engländer zu verhindern und die heiligen Stät-

jouen statt, um ein etwaiges

j — Islams zu schützen. Ferner finden in der Gegend
d»/ ^ l-Arisch und Akkaba große Ansammlungenvon Be-

englisches Eindringen zu be-

^kr Pgpü die dkNtfchkN KMoiikkv.
a; ®oln, 17  September . In der neuesten Nummer des
Hglichen Anzeigers für die Erzdiözese Köln  bespricht
j, "Z di n a l H a r t m a n n die Pap st mahl  und erklärt,
t, T 11«u c Pap st habe ein wahrhaft väterliches Herz für
Bed »t ho l i ken Deutschlands,  ihre Nöten und
^?'ongnisse. Für sie. insbesondere für die Katholiken der
^ Ncr Erzdiözese, habe er ihm seinen ganz besonderen Segen
^Ẑ gcben. Dem deutschen Kaiser  sei er in aufrichtiger

zugetan und erinnere sich noch immer, wie er dem
cjjj 'Nnl Hartmann versicherte, mit herzlicher Dankbarkeit

Hulderweises, mit dem der Kaiser ihn seinerzeit aus-
uct habe.

^ksler unü yermisevrer Ceil.

i{C
Woche unseren im Felde stehendenN a ssau-

?ä Soldat  en baefr durch Auto Liebesgaben

Limburg,  den 19. September 1914.
Das rote Kreuz beabsichtigt  im Laufe

0ft i, «
dtĵ j; r lenden  und zwar: Hemden, Unterhosen, Strümpfe,
j{.t£ "den , Pulswärmer, Ohrenmützen, gemahlenenKaffee,
line' Darren , Tabak, Schokolade, Pfcfferminzkügclchen, Vase»

^ ŝte ctc. Zu diesem Zwecke sind noch viele Gaben
’ibtjcv̂ ' eS  ' 0' d̂ gebeten, solche auf Abteilung1 im Schloß

zu wollen. Auch am Sonntag  werden von
* und 2 — 4 Uhr Gaben in Empfang  genommen.

®.e9«nte- r unsere Krieger!  Als Gegenstände, die
h unseren kämpfenden Truppen besonders erwünschi

^ichnet der Militärinspekteur der freiwilligen Kran-
BZollene Strümpfe, wollene Hemden, wollene Unter-

"̂"Ĥ ue Unterbeinkleider, wollene Leibbinden, Lein-
P (zur Fußbekleidung), Hosenträger, Taschentücher.

^ohl” nei  Zigarren , Zigaretten, Tabak (Pfeifen), guter
Konserven, Schokolade, Kakao, Tee, Kaffee,

öen t0 Sris' Bouillonläpseln, Suppenwürfel, Gemüsekonser-
iond» ..uuerwurst, geräucherte Fleischwaren, Trockenmilch,

. kg"j' r̂te Milch, Lebkuchen,
jföten-••-‘tn r\ dieser Art werden an die Sammelstellen des
hl ^ Kreuzes und der Ritterorden erbeten. Hoffentlich
,!|,blos P 'ch möglich, sie den Kämpfern zuzuführen. Denn
0 >Ceti, îe Klagen der Zurückgebliebenen darüber, daß
h ^^ Postsendungen bisher den danach fehnlichst ver-
, halhE" Adressaten ausgehändigt werden konnten. Eben
f übet ^ VÜehIt es sich, Liebesgaben den Sammelstellen
^ ^ en, weil diese eher über die Mittel verfügen, sie

S tu ^ befördern.
E T_a ii g c n cn l a g c r. Wie wir hören, rinden bc-

v erntn̂ Esjungen und Vorbereitungen— namentlich auch in
Eilige der Kartoffel- usw. Felder — statt, wegen der
^irlkitu?"^ Kriegsgefangenen-Lagers zwischen Limburg und

Q)en  rechts der Lahn.

? 6Hej P̂^s &ttben, 18. Septbr. Der kommandierende
"itetj 18 . Armeekorps , Genera ! der In-ĵ betj 18 . Armeekorps

v. Schenck , ist von Sr . Majestät dem Kaiser
, ^ ragende Führung durch Verleihung des Eisernen
e£ . 1 - Klasse  ausgezeichnet worden. Diese hohe

V °eiieiirUn 9 ehrt das ganze 18. Armeet orps,
> 1ehf ce nf)cifter Beteiligung an dem große» Kriege
bph ötcr Zeit von Verwundeten und aus der Zeitung« • Beit von
st»,. betg„̂ Ilnzelheiten gehört hat: wir erinnern nur anKV ™ .
*Wer

v —•« von Prinz Friedrich Karl von Hessen, dem
es Regiments, selbst geleiteten erfolgreichen Sturm

iüiyt bes l(f.c.n 81er . Bekanntlich ist Euz. v. Schenck schon
llst Pr sternen Kreuzes2. Klasse, das er sich als siebzehn-

" "eint im Kaiser-Franz-Eardegrenadier-Regiment
g ^end Zttieges 1870/71 erwarb. Erz. v. ■*

bes /Februar 1853''MitX
Schenck

auf Schloß Mansfeld' als
Ergutsbesitzers und Rittmeistersa. D. v. Schenck

tj

11 be -̂ b H.- Septbr. Die hiesige Baugewerk-
^ eckt die Heranbildung von Baugewerbetreibenden,

die sich als Baugewerksmeister oder Bauunternehmer be¬
tätigen wollen und gibt insbesondere Bauhandwerkern Ge¬
legenheit zur Aneignung derjenigen Kenntnisse und Fertigkei¬
ten im Zeichnen und Entwerfen, die zur selbständigen Aus¬
übung ihres Berufes nötig sind, ferner bildet sie hoch- und
tiefbautechnischeHilfskräfte für das Büro und den Bauplatz
aus. Die Anstalt gliedert sich in eine Hoch- und Tiefbau-
abt eikung mit fünf  aufsteigenden Klassen, deren Lehr¬
kurse im Sommer- und Winterhalbjahregleichmäßig durch¬
geführt werden, so daß die einzelnen Klassen sowohl nacheinan¬
der als auch mit Unterbrechung besucht werden können. Laut
Erlaß des König!. Preuß. Herrn Ministers der öffentlichen
Arbeiten sind die Reifezeugnisse der Hoch- und Tiefbauab¬
teilung dieser Schule denjenigen der König!. Preuß. Bau¬
gewerkschulen gleichgestellt. — Das Wintersemester der ge¬
nannten Anstalt beginnt am 13. Oktober d. Js . Die An¬
meldungen sind möglichst frühzeitig zu bewirken.

Berlin, 17. Septbr. Das .̂Berliner Tageblatt" meldet
aus Wien:  Mit einem Verwundetentransportaus der
Lemberger Schlacht wurde auch ein 12 jähr iges Mäd¬
chen  namens Henoch gebracht. Ein Bein  war ihm durch
einen Schrapnellschuß zerschmettert  worden und mußte
ihm noch während der Eisenbahnfahrt abgenommen werden.
Das Mädchen hatte während der Schlacht im größten Kugel¬
regen den in der Schützenlinie liegenden Soldaten ununter¬
brochen Wasser gebracht.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausficht für Sonntag, den 20 September !914.

Bewötkerung etwas abnehmend, meist ivolkig, einzelne Nieder¬
schlagschauern, kalt.

L a h n w a s s e r w ä r m e 13" C.

M Magen- und DarM!eiörn-e g
jj verspüren Lmöerung j|

wenn sie nur leicktverdaulicbe Nahrungs - =
mittel genießen tn>d zunt Beispiel reget- ^

mäßig morgens und abends =ü

§j Rrrsselex Hafer -Nakao W
=Z=  trinken , der bei Magen - und Darni - W
^  störungen vorzügliche Dienste leistet,sehr ===

nahrhaft und dabei leicht verdaulich ist. §==
(Nur in blauen Kartons für I Mark ) §=

Gottesdienstordnnng für Limburg.
Uaryir'ttL, tAeme>u -̂c.

10. Sonntag nach Pfingsten den 20. September.
Im Dom : Um 6 Uhr Frühm sse; um 8 Uh: KiudergottcSdienst

mit Predigt, um 91/« Utir Hochamt mit Predigt Nachmittag? 2 Uhr:
Sakramental. Bruderschaft.

Zn der Stadtkirche: Um 7, 8 und 11 Uhr heilige Messen, die 2.
mit Gesang, tiwtere mit Predigt. Ilachmttrags b Uhr Andacht zur
Verehrung des hl. Kreuzes. Die Kceuzoartikel wir» zur Berehrung
ausgesetzt.

In der Hospitalkirche: Um 0 und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit
Predigt.

An den Wochentagen: Täglich hl. Messen, im Dom um 6 Uhr
Frühmesse, um 7tẑ Uhr Schu messe, in der Pvspi.alkirche um 71li Uhr
Schulmesse.

Montag 7> Uhr  itn Dom Exequieuamt für Anna Buß-
DieuStag 7st̂ Uhr im Dom Zahraint für Ann" Birk; um 6'/»

Uhr dl Messe in der Friedhof lapelle füc Ka:h Müllkl. .
Mickwoch 7/14 Uh - im Dom Jahramt für Zoses Fischbach.
Donii rstag 7‘l4 Uhr im Dom feiert. Jahraim sur Anton Schlit

und Angehöriu.
Freitag V’l4 Uhr im Dom Jahra .i t für Heinrich Bahn, seine

Ehefrau mid Angebörige.
Sautstag 7h< Uhr im Dom fexer!. Jahramt ür Nikolaus u d

Susanna Ried; um 4 Uhr uachiniirags Beichr.

Sonntag den 20. Sept mb er 191*. 16. nach Trintatis.
Vormittags 9 Uhr Kindergottesdieust Heir Dekan Obeaaus.
Vormittags 10 Uhr: Haupt ottesüienst. Herr ntairer Haibach.
VoimittagS I Uhr Chtinenlehre lü die 1812, 1818 und 1814

konfirmierte» Söhne Herr Pf .irr  Haibach.
Mittwoch d n 23. Septbr ., abends 8>/2 rxhr Krikgsbetstunde in der

Kirche. Herr Dekan Obenaus.
Die AmtswochêTansen und Trauungenj har Herr Dekan Obenaus.
Arbettsabendc der „Frauenhü fe ivr das R ne Kreuz Dieu-taa,

Donnerstag und Freitag a ends 8—10 Uhr im Errang Gemeindehause
Büwcrei »er evangetischen Gemeinde « Icierflentjrra.zc 14, geöstnel

Sonntags oon 11 —12  Uhr.

Mehrere gm möbl . Zirn - , Große 4 -ZimmerWoh-
iner zu vermieten. 4l2l3 nnng mit Zubehör perl Okt.

Penfion Waldhof , ! zu vermieten. 2(186a
Parkstraße 29. 1 Näheres Ditzcrstraße 39.

Dann bezieliea Sie 13(128

Metalldrahtlampen
Beleuclitung :skörper

Elektromotoren
durch

Untere
Limburg ( Lahn ).

Schiede 8 Telelon 121.

8re«. Fcicwchr
Limburg.

Dienstag, den 22. Septemb.
Vorstandositznng

m Bcrcinslokül. 9f216

Ein

Sriiutimartscrlfbrliaq
gesucht. 4(216

Heinrich Gerhardt,
Diezerstraße 15.

Wir stellen noch

eine Anzahl kräftiger Arbeiter
für unsere Gießerei, sowie

Hand- und Maschinensormcr
ein. 17(216

Buderus ^che Eisenwerke
Abt. Earlshüttc , Staffel a. Lahn.

WeitereingcgangcncLiebesgaben auf Abeilung I.
dl. N : 2 Suppenhühner, 3 junge Hahnen. Frau Ober¬

bahnassistent Keller: 3 Bettücher, 3 Kopfkissenbezüge. 4 Hand¬
tücher, 1 P . selbstgestrickte Strümpfe. Katholischer Frauen¬
bund u. Marienvercin Nicdcrbrcchen: 22 Hemden, 27 Leib¬
binden, 26 P . Pulswärmer. Frau Sternbcrg: l Schürze,
18 P . Strümpfe Töchterschulee. V : 2 Körpe Leinen ver¬
arbeitet. Frl Göhring: 61 P . Hosen gearbeitet. Vaterlän¬
discher Fraucnvcrcin Niederhadamar: itzt weiße Hemden 6
selbstgefcrtigtcHemden, 6 Leibbinden, 27 Binden, 4 Lazarctt-
jackcn, 3 Handtücher, 1 Sweater. 3 Unterhosen, 2 Bettbezüge,
4 Kopfkisscnbezüge, 22 Bettücher, 12 Fraucnhcmdcn, 3 P.
Strümpfe, 21 P . Socken, 30 P . Pulswärmer, 1 Pfund
Wolle Gestrickt von den Schulkinder in Oberscltcrs: 27 P.
Pulswärmer. Elise Arnold in Elz : 3 P Socken, I P.
Pulswärmer, altes Leinen. August Döppcs : 4 P Puls¬
wärmer, 1 P . Socken Zweigverein Rotes Kreuz Langen¬
dernbach: 9 farbige und 8 weiße Hemden, 6 Mützen, 5 P.
Strümpfe. Gemeinde Erbach: 65» dreieckige Tücher, 5 Bett¬
tücher, 4 halbe Bettücher, 18 Hemden, 4 Normalhcmdcn, 1
Pack altes Leinen, 2 P . Pulswärmer, 5 P . baumivoUcne,
8 P . wollene Strümpfe, 6 bunte Taschentücher. Adelgunde
Wirges: 1 P . selbstgestrickte Pulswärmer. Frau Lichtschtag:
2 selbstgestrickte Ohrenmützen Frau Albert Wwc. : 3 P.
neue und 2 P . alte Strümpfe, 3 P Pulswärmer, 1 P.
Schuhe, 5 Bettücher, 1 P Unterhosen. Kilian Löser: 6
neue Unterhosen.

Den gütigen Gebern im Namen des Roten Kreuz herz¬
lichen Dank Weitere Gaben werden ans Abteilung l gerne
entgegen gcnonimen Fkau Scibert.

14. Gabenlistc Slbteil . H vom Rote » K rcuz.
2 Paar S rümpfe von Brückmann, 1 Paar selbstgestrickte

Strümpfe von Gertrude Kolb, 1 Paar Strümpfe u. 1 Paar
Pulswärmer von Wagner, 4 Paar selbstgestrickte Pulswärmer
von Kaih Burggraf, 3 Paar do v Johanna Böniger, Kaffee
und Zigarren von N . N., 12 Krüge Brombeersaft von Post-
agentur Lahr, 1 Paar selbstgestr. Strümpfe von Marg. Göbel,
Tabak und Zigarren vom Franenvercin Dietkirchen, Birnen,
Kartoffeln und Gurken von Carl Phil . Schmidt Mensfelden,
Gemüse von der Gemeinde Atcnsfeldcn, 6 Paar Pulswärmer
von N . N , 10 Pfd. Butter von N . N -, 1 KastenZ garetten
von N . N ., 1 Korb Birnen von Gemeinde Staffel I do. von
Bürgermeisteramt Staffel, 1 do. von N. N -Oberweyer. 6
Paar Strümpfe und 1 Paar Pulswärmer v. N . N., 1 Korb
Aepfel von N N -Niedcrtiefcnbach, 30 Fußlappen und 2 Paar
Pulswärmer von Eisenthal, 2 Paar Strümpfe und 3 Paar
Pulswärmer von N N ., l Paar Strümpfe u. 1 Paar Puls¬
wärmer von Laura Neubauer, 3 Paar Pulswärmer von
Martha Neubauer, 1 Paar Pulswärmer von Ilse Deides-
heimer, Gemüse von N. N ., I Hemd, l Leibbinde, 1 Paar
Socken und 2 Paar Pulswärmer von N . N ., 3% Pfd, Butter,
1 Pfd. Kaffee. 1 Paar Strümpfe, 2 Pfd. Zucker, 200 Zi¬
garetten, 10 Eier und Schokolade von N . N , 14 P , Tabak,
1 Paar Socken und 4 Paar Pulswärmer von N N., 1 Korb
Brötchenv. Keller, 1 P . selbstgestr. Strümpfev. Paula Grand-
pre, Zigarrenv. N.N., 1 P . Strümpfe v. N N., 1 P . selbstgestr.
Pulswärmer von Johanna Gab, 3 Fl . Wein, 3 Gl. Gelee
von Wolf, 1 Paar Strümpfe, 2 Paar Pulswärmer vonN. N .,
1 Korb Birnen von Karl Hardt, 3 Paar Socken, 1 Paar
Kniewärmer und Bücher von Behler, 2 Hähnchen von N. N -
Staffel, Obst, Gemüse und Kartoffeln von Gemeinde Hund¬
sangen, 4 Paar Strümpfe und 7 Paar Pulswärmer von
N . N., 2 Fl . Wein, Saft und Zigaretten von N . dl., 3 Paar-
Strümpfe und 3 Pulswärmer von N . N ., 3 Paar Strümpfe
von N. N., Wolle von N. dl., 1 Paar Pulswärmer von
Maria Stein, 2 Paar do. vvn Elisabeth' Kaiser. 3 Paar
Strümpfe von N . N ., 1 Paar selbstgestrickte Strümpfe von
Helene Becker, 4 Paar Pulswärmer von Johanna Daniel aus
Metz, 3 Paar do. von Johanna Laux, 2 Paar Strümpfe
von dl. dl , 50 Eier von Ew. Möhn-Danborn, 50 Eier von
Ferd Becker-Dauborn, 1 Paar Strümpfe von Helene Dom-
mcrmuth, 3 Paar selbstgestrickte Strümpfe von Maria Ran.

Den gütigen Spendern besten Dank, um weitere Gaben
bittet  herzlichst Frau Dr . Wo iff.
H Sonntag ist die Station geschloffen , n



ftnng. Mmr- nnb IWiigs-Umin
Limburg.

Wir erfüllen hierdurch die traurige Pflicht von
dem Ableben unseres Mitgliedes

Franz Stoekigt
Kenntnis zu geben.

Die Mitglieder des Vereins werden zur zahl¬
reicher Beteiligung an der am Sonntag  den
20. Scptbr , nachmittags4 Uhr stattfindenden
Beerdigung gebeten. 15[216

Sammelplatz31/* Uhr im Vercinshaus.

Einquartierung.
Die in unserer Bekanntmachung vom 16. ds. Mts . für

den 21./9. angckündigtc Einquartierung erfolgt nicht, wie an
gegeben war, ohne Verpflegung, sondern zufolge Anordnung
durch die Militärbehörde für die erste« 5 Tage mit
voller Verpflegung , vom 2<>./9 . ab ohne Ver¬
pflegung (nur mit Morgenkost ) . Die Offiziere haben
für die ganze Dauer der Einquartierung Morgenkost zu be¬
anspruchen.

Limburg,  den 18. September 1914.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des für das hiesige Landgerichtsgefängnis

in der Zeit vom 1. November 1914 bis zum 31. März 1915
erforderlichen Bedarfs an

1. Rindfleisch, Rindsnicrentalg, 2. Schweinefleisch, frischem
u. geräuchertem Schweinespeck, 3. Butter, Magerkäse, Eier, 4.
Essigessenz, 5. Cichore, Erbsen, Linsen, Reis, Nudeln, Majoran.

. Lorbeerblätter, Zimmt, Salz, Bohnen. Pfeffer, Kümmel,
Nelken, Hafergrütze, 6. Grünkohl(Braunkohl oder Blaukohl',
Mohrrüben, (gelbe Rüben), Kohlrabi (weiße Rüben), Kohl¬
rüben, Steckrüben, unterirdischen Kohlrabi. Weißkohl, Wirsing,
Zwiebeln, Dorrgcmüsc, 7. Vollmilch, Magermilch, Butter¬
milch, 8. Kaffee, 9. Kunstbutter(Margarine), 10. Sauer¬
kraut, 11. Heringen, 12. weißeru. gelber Kernseife, Schmier¬

seife, Soda, Lederschmiere, Wichse
soll im Wege der Mindestforderung vergeben werden. Hierfür
ist Termin auf den 25. September 1914, vormittags 10 Uhr,
im Gcrichtsgcbäude— Zimmer 52 — anberaumt. Die Be¬
dingungen liegen im genannten Zimmer vormittags von 10
bis 12 Uhr zur Einsicht aus.

Die Bieter haben vor Abgabe der Angebote von den Be¬
dingungen Kenntnis zu nehmen. Angebote solcher Bieter, die
nach der bei der Staatsanwaltschaft geführten Liste die Be¬
dingungen weder eingcschcn noch Abschrift derselben bezogen
haben, werden nicht berücksichtigt.

Bewerber wollen ihre schriftlichen mit entsprechender Auf¬
schrift versehenen Angebote verschlossen vor dem Termin ein-
rcichcn. Vordrucke für die Angebote können vom Sekretariat
der Königlichen Staatsanwaltschaft bezogen werden.

Limburg, den 15. September 1914
I2f2l3_ Der Erste Staatsanwalt.

Ob stver steigerung.
Am Dienstag , den 22 . d . Mts «, vorm . Itt Uhr

beginnend, findet die Versteigerung des Obstes in den hiesigen
Gcmcindeobstanlagen statt. 16(216

Heuchelheim , den 17. September 1914.
Der Bürgermeister:

Schmitt.

dstocchigkmß
Mittwoch den 23. Sept«, Morgens 10 Uhr.

Gut Waldrnarmshausen
1(214_ Station Frickhofen. _

Als Liebesgaben für das Rote Kreuz für den
Krieg 1914 sind weiter cingegangen:

10.— Mk. Wagner-Zwangs Innung Limburg
423.75 „ Gesammelt in der Gemeinde Niederbrechen
60.— „ Ungenannt
20 — „ N N. Limburg
60.— „ Turnverein Mensfelden
85.— „ Beamteu. Arbeiter der Bahnmeisterei Niederselters
5.— „ Ungenannt Limburg
1.50 „ Zcugengcbührv. der Gerichtskassc Hadamar cingcs.

11.— „ Volksschule 5a Limburg
5.43 „ „ VIII „
9.73 „ Sammelbüchse bei Gastwirt Dattlcr, Limburg

50 — „ I kob Aug Nafzigcr, Dauborn
30.— „ Ungenannt Limburg

1 goldene Brosche von Ungenannt hier
2 goldene Ohrringe dcsgl.

Als Spende für Ostpreuszcn gingen ein:
30 M. Kirchcngemeinde Kirberg-Ohren, 10 M. Ungenannt
Limburg, 5 M Marg. Ries, Limburg, 10 M. Ungenannt
Limburg, 25 M. Ungenannt Zollhaus, ' 10 M. Ungenannt
Limburg, 5 M. N. N. Limburg, 200 M. Frühe-Waldmanns-
hauicn, 100M . Frau Loock-Waldmannshauscy, 10M. N. N.
Limburg. 1 M. desgl., 5 M. N N. Würges, 10M. N. N.
Limburg 15 M. N. N Heringen, 20 M. Ungenannt Limburg.

Den hochherzigen Spendern im Namen des roten Kreuzes
herzlichen Dank.

Weitere Gaben werden̂ zu jeder Zeit gern entgegen ge¬
nommen.

_ Grammel , Kreissparkassenrendant.
Weibliche Dienstboten gesucht. Vermtmunĝoiren.

lss. Kreisardeitsnachweis Limburg
6(203 Walderdorffer Hof.

“ Jsana “-Sämasdiine
mit  verstellbaren Särädern ohne jeden Kadern eelisel ist für

Bergland und Ebene , für alle Samenarten geeignet.

Vertreter : Andreas Diener,
"" Limburg a . d . Valin.

1

I
S

Feldpostbriefe
für unsere Soldaten,

im Gewicht bis zu 250 gr . kosten 20 Pfa - Porto . — Sie werden
von uns in folgenden und beliebten .Zû ammerifteilunaen

fertig zum Versand aelieferL —

1 Handtuch
1 Stück Seife
1 Waschlappen

1 Stoff-Leibbinde
1 Kopfschützer
1 Paar Pulswärmer

1 Paar Socken
1 Paar Hosenträger
3 Ersatzpatten

1 Paar Hosenträger
3 Taschentücher
1 Köpfschützer

6 Taschentücher
1 Paar Hosenträger

1 Paar Socken
3 Taschentücher

1 Paar Socken
! Paar Hosenträger

1 Stoff -Leibbinde
1 Paar Socken

6 Taschentücher 3 Netzjacken

1 Gestrickte Leibbinde 1 Unterhose

1 Paar Strümpfe 1 Unterjacke

Johann Franz Schmidt
Ecke der Bahnhof - und Ob. Grabenftraße.

Gr.
Hess

Hoclban
, Batpw erbcMs

TieTDaoa . Rh. .

Berechtigungro. Pr . SaugeWctlM"*' 11
Semester - Beginn am 13. Oktok 61’
1914. Programme kostenlos d. &•
Direktion. 0(2t6

14f21S

Samstag, | 19 . September 1914 , abends 8 Uhr
in der evangelischen Kirche zu Limburg

Wohltätigkeitskonzert
/.um Besten des Roten Kreuzes

ausgeiührt von
Fräulein Gertrud de Niem, Limburg (Sopran)
Herrn R. Schildbach, Leipzig (Cello)
Herrn Fritz Zech, Wiesbaden (Orgel).

VORTRAGSFOLGE.
Agitato (Herr Zech) . . . Rheinberger

2. Heine Seele ist stille zu Gott. . Emmerich
(Fräulein de Niem)

3. a . Ave verum . . . .
Air.

(Herr Schildbach)
Schwermut . . . .

b. O Tod . . . .
(Fräulein de Niem)

5.  Adagio (Herr Zech)
6 . Air (Herr Schildbach ) . .
7.  Sei getreu (auf Wunsch)

(Fräulein de Niem -— Herr Schildbach

1.

b.

4. a.

. Mozart
Maltesohn

Brahms

Bach

Mendelssohn
- Herr Zech)

Eintrittskarten sind zu haben bei den Herren H. A.
Herz , Kaüfm. Kessler, Frz Müller u. a. der .Abend¬
kasse . Altarplatz 1 50 Mk., Emporen 1.- - Mk.,
Plätze im Schiff 50 Pfg. Für Verwundete ist der
Eintritt im Schiff frei. Programm mit Text 10 Pfg.

offeriere

Münz& Brühl
Limburg. Telefon 81-

11(216 ^

Zwelschell
stets irisch gepflückt per'
« Pfg. 10P1*

Gg . Möhlhcnriclh
Brückenvorstadt2b ._ -

Zsstsäfl
kaufen jedes QuantumMünz& Brüh*
t2[816  Limburg . _

Gesucht zum 1.
1914 ordentlick)es

Mädchen
das kochen kann. 0

Frau Direktor Graiisma"
Bahnhofsstr 8_j b

Apollo -Theater . 9r
Limburg a. d. L. Untere Grabenstr - **

WArn Sonntag den 2(1. September:
Oie Kitter von Rhodos . 4 ^

Großes historisches Kriegsdrama aus der Ritterzeit.
der Johanniterrittermit den Türken.

Die Tochter des Farmers , Drama. ^

Prima

fei -1. Lunh renoviert feine Wohnung
In «len Oetztaler Alpen I

Herrliche Naturaufnahme und das übrige reichhaltige Progr"^
— Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritl-

Anfang Sonntags um 3 Uhr.
8(216 Die Direktion'

Montag und Dienstag den *,w
22 . September , sowie Mittwoch ***

30 . September:

hoher Feiertage halbe:'
? geschlossen.

Mt  Am», y

tut
kaufen Sie preiswert bei:

Glaseri SHI,
11(210 Limburg.

»-Zimiitkischms
mit Küche und 2 Mansarden
per 1. Oktober zu vermieten.

Näheres bei 1(213
Frau Nikolaus Meyer,

Neumarkt.

Wche Welkeren
eingetroffen bei 6[216

!Ei. Metta WM.

Dentist Yigano.
CS,. *, « ... .. „ ffurtt UM'Habe meine Zahnpraris in vollem

fange wieder ausgenommen.
Sprechstunden von: 8 bis 12  M 1

2 7 >.
13(216 Sonntags von 9 „ ■! Fi) 1’1
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